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lennung. 3dit greuben fieljt man im mittleren dîhetntal
ber nahen Verwirllichung bet Sinie freethrugg—®le=
polbSau entgegen. SGBenn bann ber firieg oerftummt
unbjnowtale Verhältniffe prüdEgelehrt fein werben, wenn
jpanbel unb Sbuftrte einen neuen Auffchwung nehmen,
bann wirb wot)I bieJJBeiterjtehung btefeê ©dhtenenfirangeS
oon„®iepolbSau nac^ ^ohenemS nid)! mehr lange auf
fiel) matten laffen, woburch baS obese Vorarlberg an
bte Station ^eerhrugg angefdEgoffen mörbe.

Übet bas ©urbtalbahnprojeft fdfjreibt dtationalrat
©ggfpühler bem „ßurjacher VollSblatt": ®aS VunbeS»
gefeg über ben Vau unb ben Vetrieb ber Surbtalbagn
buret) bie ©d)meijetifchen VunbeSbagnen îam in ber ab
gelaufen ®ejemberfeffion im Vationalrate nicht pr Ve=

banblung. ®te Vorlage mürbe auf eine fpätere ©tgung
pt! Vetianblung oerfcgoben. ®te ©rünbe liegen l}aupt=
fächltch bartn, bag bebeutenb bringlid^ere Vorlagen nicht
prücfgelegt werben tonnten, unb roetl eS fobann nid&t

ratfam erfcgien, tn ber gegenwärtigen Ittiif'chen ^eit bie

Vorlage, bte früher bei ben Vehörben Der VmtbeSbahnen
auf borten SBiberganb flieg, bem Vationalrate pr @r=

lebigung Porplegen. Sagegen ift nicgt p befürchten,
bag bte Vafp überhaupt nicgt gebaut werbe, fonbern
man wirb nun einfach abwarten müffen, bis wteber
ruhigere unb für bte VunbeSbagnen ftnar§teH beffere
Seiten eintreten.

Sie «eue ©ptelgade in StomanSborn ift eingeweiht
werben. ' @ie ift nadh ben Vtänen unb unter Settung
oon $errn Arcgitelt g- Suffi tn dîomanSborn
ausgeführt, unb eS würbe bie ©emetnbe dtomanSgorn
burdh ein ibeateS öffentliches ©ebäube bereichert, auf
baS fïe banï ber Dpfermidigleit ihrer ©chulbürger ftolg
fein îann. ®urcg baS ftete Anwacgfen ber ©cgületphl
im h^efigen filnbergarten würbe bte Schaffung etneS

weitern dtaumeS pm bringenben VebürfniS, unb eS würbe
benn auch Anfang April i914 ber firebit für eine Spiel»
halle nadh bem fßrojelte unb bem in alle ®etatlS auS»

gearbeiteten fiogenooranfcglage beS Arcgitelten anganbs»
loS unb einftimmig genehmigt. ®er ©nbe 3dai 1914
begonnene Vau, ber nun oodenbet beigebt pagt in fetner
würbigen ©infaegbett trefflich in ben Vahwen feiner Um»
gebung. ®er Vräfibent ber Vriwarfchuloorfteherfdhaft,
|>etr Ü. ftifdger, übergab bie fmde anläglidh ber ©brift»
baumfeter beS filnbergartenS an beffen AuffidbtSlotntniffton
unb gebachte babei mit warmem ®anl aller berjenigen,
bie p beren ©eltngen mitgewirft haben. Anetletmenb
hob er bie umfidhtige, rührige Seitung beS Arcgitelten
heroor unb erwähnte auch bte günftige, aber feltene Sat»
fadhe, bag trog ber in ade ®eiails foltb ausgeführten
fiongrultion ber fiogenooranfcglag nicht überfdhritten
würbe. ®ie ©chulgemeinbe dtomanSborn hat mit ber
©rgedung biefer ©ptelhade einen neuen VeweiS ihrer
wohlwodenb fortfdhrittlichen ©cfinnung auch für bte
ïletnfte Qugenb geteiftet.

VßttlidjcS auS Socarno. Auf bem ©runbftüct nädhft
bem ©arten beS ©ranb £>otel wirb oon ben VunbeS»
bahnen burdh &aS Vaugefdhäft dderlini ein ©ebäube
erftedt, baS bem ©ûteroerlegr bleuen fod. 3m ©tationS»
gebäube werben gleidhfadS Veränberungen geplant.

3ïu Der Vauboljgelgetung in goftngeu (Aargau)
gelangten am 22. ®ejember auS ben auSgebehnten ftäb»
tifdhen SBalbungen 5187 gefimeter ©tammbolj auf öffent»
lidhe VetlaufSgeigerung. Srog ber fehr tcitifcljen 8elt
würbe biefeS fehr groge |>oIjquantum bis auf p>et Ver»
laufSlofe fd&lanl abgefegt. ®ie ©egagungen ftanben 8

bis 10 7# unter ben legtjährigen ©rlöfen. ®le Steige»

rung war fehr ftarï befudht, eS würbe lebhaft geboten,
fobag bie ©rlöfe nur gr. 1—2 pro gegmeter unter bei!

VetfaufSpreifen beS Vorjahres blieben. ®aS Steigerung?»
ergebniS barf als redht günftig bejetegnet werben.

ÎRannhcimer fxtljmarlt. ®ie ©ägemerfe beobachten
beim dtunbgoljetnlauf immer noch eine 3arüdhaltung ;
aber audfj ^e Sangholshänbler finb tn ber Sinbectung
oorpdhtig. Srogbem ftnb bie ülnfdjläge oerfdhtebentli^
Übertritten worben. @S ift aber ntdht p oerfennen,
bag in ben meiften gäden bie ©ebote niebriger waren
als im Vorjahr. ®te ©infäufe erftredten fidh eigentlich

nur auf ©pejialforten, fo beftanb grögerer Vebarf in
Vunbhölprn, weldhe fidh für ®elegraphenftangen eigneten,
bie bie ßeeresoerwaltung für Velgten laufte. VeuerbingS
fiedte ftch auch mehr Sntereffe in Vapterhöljern .ein,
wobei bie Vreife fidh admähtich beffern. ®aS babifdge

gorgamt Vforjhelm oer laufte lürjlich runb 1200 Sim.

Vapierhöljer, wobei bewidigt würben für Richten 1. fil.
3JW. 10.30, 2. fil. 9JIE. 9.30, für Mannen 1. fil. 9 30

unb 2. fil. 3JÎI. 8.30 per ©ter ab SOBalb. ©rubenhöljer
würben bei ben Verfieigerungen im SBalbe immer noch

nicht genügenb beachtet, wie bieS bie legten dtefultate ju
erfermen geben, benn oftmals würben bie (Slnfchägungen
ntdht erretdfjt. ©fcgengammhölpr würben gut begehrt

unb burchgegenbS hoch bewertet. ®aS gorftamt Vruchfal
oeräugerte ©fcheriftammhöljer 1. fil. p 3d!. 133.35

(Hlnfchtaa 3dl. 126), 1. fil. 117.50 (116), 3. Äl. 9JiatE

102.50 (91), 4. fil. 3dl. 81.25 (76), 5. fit. 3dl. 61.25

(56), 6. fil. 3dï. 36 (30) per m' ab 2Balb. $n fiatlS»

ruhe erhielten ©fegengärnme 1. fil. 3df. 138, 2. fil. 3datf

140-150.50, 3. fil. 3df. 130—137, 4. fil. 3dl. 111

bis 117 unb 5. fil. 3df. 92.50 per m» ab 2Balb. Sie

flott befchäftigten firaftwagen» unb glugjeugfabriEen
lauften grogere Vgen ©[dhengolj unb oon -biefen mürbe

wieber baS beutfdhe beoorpgt, weil bieS olel jäher ift
als beifptelSweife baS ametiEanifdhe. £>anbel mit

Vrettern unb ®ielen wirb über ungfinftigen Slbfag ge=

Elagt. ®ie ©roffigen woden nod) leine Slbfchlüffe tätigen.

Her$d)ieäene$.
©ibßeuöfftfchc ©efeggebnug. ®le beiben grögten

gefeggeberifdhen Säten ber legten 3agre ftnb bie firanfen»

nnb Unfadoerfidherung, fowie bie Veoifton beS Sabril®

gefegeS. ®te fitanlenoergcherung wirb durchgeführt, wie

oorgefehen war, bie llnfadoerft^erung mug aber wegen

ber burdh ben firieg oetfcgulbeten miglidhen ^inanjlage

noch warten; in gletdEjer SBeife würbe bte ïïnmenbung
beS gabrilgefegeS mit VüdEgcht auf bie burdf) bie fitiegS«

ereigniffe ferner bebrängte Qnbugrte oertagt. 2Bie; ber

Vunb haben bie fiantone fdhlimme 3®iten unb müffen

fiel) äugetg einfdhränlen in ben 3lusgaben.

SelephougefiShte«. 3dit bem 1. Januar 1915 treten

bie neuen Seiephon Abonnements unb ©efprädhSgebubtn

in firaft. ®te ©rhöhung ber Abonnements»©ebühr^
wirb ben Abonnenten burdh befonbere 3i*fwtate belannt

gegeben. ®ie S o 1 a l g e f p r ä ch e etletben leine Soptioe»

rung. 3w ^ecnoecfc^r tritt jwifdhen ben benachbarten

Selephonnegen eine Vetbidigur.p, für bie übrigen etne

mägtge ©rhöhung ein. ®iefe ©efprädhSgehühref
betragen: 1. 3"««» bis 20 fiilometec ©ntfernung, bu iag
20 3îp., bei Vacht 15 dtp. 2. 8one, bis 50 fim. ßn °

fernung, bei Sag 40 dip., bei 3tadE)t 25 dtp. 3- 8o" ;

bis 100 fim. ©ntfernung, bei Sag 60 dtp., hei Aach

35 dtp. 4. 3one, bis 200 fim. ©ntfernung, bet ^9
80 dtp., bei -dacht 50 dip. 5. 3one, über 200 «m.

©ntfernung, bei Sag .100 dtp., bet dtadht 60 dtp.

Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")

kennung. Mit Freuden sieht man im mittleren Rheinta!
der nahen Verwirklichung der Linie Heerbrugg—Die-
poldsau entgegen. Wenn dann der Krieg verstummt
undjnormale Verhältnisse zurückgekehrt sein werden, wenn
Handel und Jdustrie einen neuen Aufschwung nehmen,
dann wird wohl die.Weiterziehung dieses Schienenstranges
von^Diepoldsau nach Hohenems nicht mehr lange aus
sich warten lassen, wodurch das obere Vorarlberg an
die Station Heerbrugg angeschlossen würde.

Über das Surbtalbahnprojekt schreibt Nationalrat
Eggspühler dem „Zurzacher Volksblatt" : Das Bundes-
gesetz über den Bau und den Betrieb der Surbtalbahn
durch die Schweizerischen Bundesbahnen kam in der ab-
gelaufen Dezembersession im Nationalrate nicht zur Be-
Handlung. Die Vorlage wurde auf eine spätere Sitzung
zur! Behandlung verschoben. Die Gründe liegen Haupt-
sächlich darin, daß bedeutend dringlichere Vorlagen nicht
zurückgelegt werden konnten, und weil es sodann nicht
ratsam erschien, in der gegenwärtigen kritischen Zeit die

Vorlage, die früher bei den Behörden der Bundesbahnen
auf harten Widerstand stieß, dem Nationalrate zur Er-
ledigung vorzulegen. Dagegen ist nicht zu befürchten,
daß die Bahn überhaupt nicht gebaut werde, sondern
man wird nun einfach abwarten müssen, bis wieder
ruhigere und für die Bundesbahnen finanziell bessere

Zeiten eintreten.

Die neue Spielhalle in Romanshorn ist eingeweiht
worden. Sie ist nach den Plänen und unter Leitung
von Herrn Architekt F. Lussi in Romanshorn
ausgeführt, und es wurde die Gemeinde Romanshorn
durch ein ideales öffentliches Gebäude bereichert, auf
das sie dank der Opferwilligkeit ihrer Schulbürger stolz
sein kann. Durch das stete Anwachsen der Schülerzahl
im hiesigen Kindergarten wurde die Schaffung eines
weitern Raumes zum dringenden Bedürfnis, und es wurde
denn auch Anfang April 1914 der Kredit für eine Spiel-
Halle nach dem Projekte und dem in alle Details aus-
gearbeiteten Kostenvoranschlage des Architekten anstands-
los und einstimmig genehmigt. Der Ende Mai 1914
begonnene Bau, der nun vollendet dasteht, paßt in seiner
würdigen Einfachheit trefflich in den Rahmen seiner Um-
gebung. Der Präsident der Primarschulvorsteherschaft,
Herr U. Fischer, übergab die Halle anläßlich der Christ-
baumfeier des Kindergartens an dessen Aufsichtskommission
und gedachte dabei mit warmem Dank aller derjenigen,
die zu deren Gelingen mitgewirkt haben. Anerkennend
hob er die umsichtige, rührige Leitung des Architekten
hervor und erwähnte auch die günstige, aber seltene Tat-
sache, daß trotz der in alle Details solid ausgeführten
Konstruktion der Kostenvoranschlag nicht überschritten
wurde. Die Schulgemeinde Romanshorn hat mit der
Erstellung dieser Spielhölle einen neuen Beweis ihrer
wohlwollend fortschrittlichen Gesinnung auch für die
kleinste Jugend geleistet.

Bauliches aus Locaruo. Aus dem Grundstück nächst
dem Garten des Grand Hotel wird von den Bundes-
bahnen durch das Baugeschäft Merlini ein Gebäude
erstellt, das dem Güterverkehr dienen soll. Im Stations-
gebäude werden gleichfalls Veränderungen geplant.

Holz-Marktberichte»
A« der Bauholzsteigerung in Zofinge« (Aargau)

gelangten am 22. Dezember aus den ausgedehnten städ-
tischen Waldungen 5187 Festmeter Stammholz auf öffent-
liche Verkaufssteigerung. Trotz der sehr kritischen Zeit
wurde dieses sehr große Holzquantum bis auf zwei Ver-
kaufslose schlank abgesetzt. Die Schätzungen standen 8

bis 10°/«, unter den letztjährigen Erlösen. Die Steige-
rung war sehr stark besucht, es wurde lebhaft geboten

sodaß die Erlöse nur Fr. 1—2 pro Festmeter unter den

Verkaufspreisen des Vorjahres blieben. Das Steigerung^-
ergebnis darf als recht günstig bezeichnet werden.

Mannheimer Holzmarkt. Die Sägewerke beobachten
beim Rundholzetnkauf immer noch eine Zurückhaltung;
aber auch die Langholzhändler sind in der Eindeckung
vorsichtig. Trotzdem sind die Anschläge verschiedentlich
überschritten worden. Es ist aber nicht zu verkennen,
daß in den meisten Fällen die Gebote niedriger waren
als im Vorjahr. Die Einkäufe erstreckten sich eigentlich

nur auf Spezialsorten, so bestand größerer Bedarf in
Rundhölzern, welche sich für Telegraphenstangen eignete»,
die die Heeresverwaltung für Belgien kaufte. Neuerdings
stellte sich auch mehr Interesse in Papierhölzern ein,
wobei die Preise sich allmählich bessern. Das badische

Forstamt Pforzheim verkaufte kürzlich rund 1200 Rm.
Papierhölzer, wobei bewilligt wurden für Fichten 1. Kl.
Mk. 10,30, 2. Kl. Mk. 9.30. für Tannen 1. Kl. 9 30

und 2. Kl. Mk. 8.30 per Ster ab Wald. Grubenhölzer
wurden bei den Versteigerungen im Walde immer noch

nicht genügend beachtet, wie dies die letzten Resultate zu
erkennen geben, denn oftmals wurden die Einschätzungen
nicht erreicht. Eschenstammhölzer wurden gut begehrt

und durchgehends hoch bewertet. Das Forstamt Bruchsal
veräußerte Eschenstammhölzer 1. Kl. zu Mk. 133.35

(Anschlag Mk. 126). 1. Kl. 117.50 (116), 3. Kl. Mark
102.50 (91), 4. Kl. Mk. 81.25 (76), 5. Kl. Mk. 61,25

(56). 6. Kl. Mk. 36 (30) per m- ab Wald. In Karls-

ruhe erzielten Eschenstämme 1. Kl. Mk. 138, 2. Kl. Mark

140-150.50, 3. Kl. Mk. 130—137, 4. Kl. Mk. 111

bis 117 und 5. Kl. Mk. 92.50 per in- ab Wald. Die

flott beschäftigten Kraftwagen- und Flugzeugfabriken
kauften größere Posten Eichenholz und von diesen wurde

wieder das deutsche bevorzugt, weil dies viel zäher ist

als beispielsweise das amerikanische. Im Handel mit

Brettern und Dielen wird über ungünstigen Absatz ge-

klagt. Die Grossisten wollen noch keine Abschlüsse tätigen.

ilmàâeiieî.
Eidgenössische Gesetzgebung. Die beiden größten

gesetzgeberischen Taten der letzten Jahre sind die Kranken-

und Unfallversicherung, sowie die Revision des Fabrik-

gesetzes. Die Krankenversicherung wird durchgeführt, wie

vorgesehen war, die Unfallversicherung muß aber wegen

der durch den Krieg verschuldeten mißlichen Finanzlage

noch warten; in gleicher Weise wurde die Anwendung

des Fabrikgesetzes mit Rücksicht auf die durch die Kriegs-

ereignisse schwer bedrängte Industrie vertagt. Wie der

Bund haben die Kantone schlimme Zeiten und müssen

sich äußerst einschränken in den Ausgaben.

Telephougebühre«. Mit dem 1. Januar 1915 treten

die neuen Telephon Abonnements und Gesprächsgebühr«

in Kraft. Die Erhöhung der Abonnements-Gebühren
wird den Abonnenten durch besondere Zirkulare bekannt

gegeben. Die Lokalgespräche erleiden keine Toxanoe-

rung. Im Fernverkehr tritt zwischen den benachbarten

Telephonnetzen eine Verbilliguno, für die übrigen eine

mäßige Erhöhung ein. Diese Gesprächsgebühren werden

betragen: 1. Zone, bis 20 Kilometer Entfernung, betrag
20 Rp„ bei Nacht 15 Rp, 2, Zone, bis 50 Km. M -

fernung. bei Tag 40 Rp., bei Nacht 25 Rp. 3- Zon.
bis 100 Km. Entfernung, bei Tag 6V Rp., bei Kacy

35 Rp. 4. Zone, bis 200 Km. Entfernung, bel ^ag
80 Rp., bei Nacht 50 Rp. 5. Zone, über 200 ttin>

Entfernung, bei Tag ,100 Rp., bei Nacht 60 Rp.
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